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I8SV
Das 25jährige Jubiläum des Kaufmännischen

Vereins .
* Karlsruhe » 8 . November.

Am letzten Samstag beging der Kaufmännische Verein die
Feier seines 25jährigen Bestehens, zu der sich gegen 8 Uhr
Abends die Mitglieder nebst ihren Angehörigen, sowie die zahl¬
reich geladenen Gäste eingefunden hatten . Unter den Anwesenden
bemerkten wir u . a . Seine Excellenz den Herrn Minister von
Brauer , Seine Excellenz den Herrn Ministerialpräsidenten
vr . Eisenlohr , Seine Excellenz den kommandtrendenGeneral
v . Bülow , die Herren Ministerialräthe Braun und Frhrn . v . B o d-
man , den Herrn Generalintendanten vr . Bürklin , und als
Vertreter der Stadt Herrn Bürgermeister Krämer .

Die Nachricht von dem in Aussicht gestellten Besuch seiner
Königlichen Hoheit des Grotzherzogs hatte die Versammlung
in gehobene Stimmung versetzt und als seine Königliche Hoheitin Begleitung des Kammerherrn Frhrn . v . Babo und des Flügel¬
adjutanten Obersten Frhrn . v . Schönou , gegen V-,9 Uhr nach der
Vorstellung der Herren des Bereinsvorstandes den Saal betrat,
schallten dem geliebten Fürsten begeisterte Hochrufe entgegen.
Nachdem seine Königliche iHoheit die anwesenden Vertreter der
Regierung und die Mitglieder des Bereinsvorstandes in leut¬
seligster Weise begrüßt hatte , wobei Höchstderselbe auch den
greisen Dichter Sehring durch eine huldvolle Anrede auszeichnete,begann die Feier mit einem Mufikvortrage der Kapelle des Leib»
grenadierregiments und gleich darauf bestieg der erste Vorsitzende ,
Herr Bankdirektor Friedrichs , die Rednerbühne zur Festrede .
In fesselnder Darstellung schilderte Herr Friedrichs einleitend die
Entwicklung und Bedeutung kaufmännischer Associationen im allge¬meinen, und ging dann zur Besprechung des Entwickelungsganges
des Karlsruher Kaufmännischen Vereins über, wobei er auf die
zum Feste erschienene Chronik des Vereins verwies , in der die
einzelnen Entwickelungsstadienvorgeführt sind und die die Namen
aller Derjenigen enthält, die sich im Laufe der 25 Jahre um das
Emporblühen des Vereins verdient gemacht haben. „Der Ent¬
wickelungsgang des Vereins, " fuhr der Redner fort, „ist tn drei
Perioden einzutheilen, in eine solche des Wachsens, eine solchedes Stillstandes , ja sogar theilweise des Rückganges, und in eine
solche erneuten Wachsens. Der erste Zeitabschnitt umfaßt dje
Jahre 1872 bis 1885. Es sind die Lehrjahre der jungen Ber¬
einigung. Von etwa 25 Personen junger unselbständiger Kauf¬leute gegründet, erreichte die Mitgliederzahl im Jahr 1879 die
Zahl von 40 . Man kam infolge von Versuchen, die mit pekuniären
Mißerfolgen verknüpft waren, nicht aus den Kinderschuhen . Erstals man im Jahr 1879 anfing, auch die Inhaber hiesiger Firmen
für den Verein zu interessiren , ein Verdienst unseres ver¬
dienten Ehrenmitgliedes Herrn Sehring , kam das Schiff in
ein anderes Fahrwasser. Das Jahr 1880 weist den Beitritt von
80 der ersten Prinzipale auf und bis zum Jahre 1884 steigt
die Zahl aus 200 . Unterrichtskurse und Stellenvermittlung
wurden bald begründet, mangels Theilnahme wieder aufge¬
geben, um bald auf's neue errichtet zu werden. Der einzige
Zweig der Vereinsthätigkeit , der nach manchen Versuchen
gefestigt erschien, war der der öffentlichen Borträge .

Aber mit dem Jahr 1885 , dem Beginn der zweiten Periode,tritt der befremdende Umstand ein, daß auch das Interesse an
diesen öffentlichen Vorträgen trotz guter Redner und tüchtiger
Gelehrter, die berufen wurden , erlahmt . Die Mitgliederzahl
schwankt während der Jahre 1885 bis 1892 auf und ab , zwischenden Zahlen 170 bis 200 . Mannigfache Versuche , nicht immer das
Richtige treffend , erschöpfen die wenig bedeutenden Mittel des
Vereins und am Schluffe des Jahres 1893 sind die Verhältnisse
des Vereins, der noch 160 Mitglieder zählt, keine rosigen. Und
hier beginnt die dritte Periode . Erst als die Leitung im Jahr1893 verstand , die hohe Großherzogliche Staats¬
regierung und die städtischen Behörden für die
gemeinnützigen Bestrebungen des Vereins zu interessiren, und als
jene stellenunterstützend eintraten, gelang es, das Ziel zu er¬
reichen, das man sich von Anbeginn an gesteckt , die Errichtung

fest gesicherter Unterrichtskurse , Hand tn Hand damitwurde die sogenannte Stellungsvermittelung , die
heute ProsPerirt, neu geschaffen. Das Interesse der Mitglieder ,sowie das des Karlsruher Publikums an den öffentlichen Bor -
trägen nahm wieder zu, und heute am Schluß des 25. Vereins¬
jahres steht der Verein mit einer Mitgltederzahl von über 300,wir dürfen mit Recht sagen, gefestigter denn je da . Manches
sympathische Bemühen der jeweiligen Leitung , z . B . die
Schaffung einer Unterstützungskasse , ist zu erwähnen .
. . . . Eine weitsichtige und wohlwollende Regierung unter
einem Fürsten, der nicht nur die Liebe seiner Badener Landes¬kinder besitzt, sondern welcher auch überall dort, wo die deutscheZunge klingt , hoch verehrt und als Friedensfürst geschätztwird, leiht uns ihre Unterstützung. Was GroßherzogFriedrich seinem Volke ist, weiß jeder Badener zu schätzen,er ist der Vater seines Volkes . Die städtische Vertre¬
tung hat den Verein stets in dankbarer Weise unterstützt und
hängt innig zusammen mit dem Gedeihen des KaufmännischenVereins . Die rege Antheilnahme seiner Mitglieder ,die moralische Unterstützung , welche die Presse unddas Karlsruher Publikum der Bereinsleitung geliehen,haben seine Erfolge herbeigcführt , welche wir als die
Früchte einer 25jährigen Thätigkeit sehen . Wenn Mitgliederund Leitung wie bisher , so auch künftig unbeirrt von den poli¬
tischen und religiösen Streitfragen mit Liebe zum Stande intreuer Anhänglichkeit an den Verein und unter Erfüllung der
dem deutschen Baterlande schuldigen Pflichten in ernstem Streben
zusammenwirken , Bildung und Gesittung und Humanität zu
pflegen , so wird der Kaufmännische Verein Karlsruhe eine neue
glückliche Epoche überdauern , aber hauptsächlich bedarf es dazudes Gemeinstnns aller seiner Mitglieder.Mit den Worten : „Jeder finde seine Befriedigung darin , als
Glied des Ganzen das Seinige zu thun , dann wird das Ganze
auch dem Einzelnen zu dienen vermögen", schloß der Redner denmit großem Beifall aufg:nommenen Bortrag . Nach der Rede
des Herrn Friedrichs trug Frau Hofschauspielerin Höcker mit
ihrer schönen klangvollen Stimme den von Wilhelm Sehringin schwungvollen Versen gedichteten Fe st Prolog vor, dem die
Ausführung der Festspielscene „Der Kaufmann vor dem
Rathe der Götter" , gedichtet vom Großh . HoftheaterdtrektorHancke , folgte . Das Festspiel brachte in allegorischer Darstel¬lung die Belohnung des Kaufmannsstandes für seine Verdiensteum die Kulturentwickelung zur Anschauung und wurde von Mit¬
gliedern unserer Hofbühne sehr wirkungsvoll vorgeführi.Mit dem Festspiel endete der erste Theil des Programms .Seine Königliche Hoheit der Großherzog zeigte sich sehr be¬
friedigt von dem wohlgelungenen Verlauf der schönen Feier , ver¬weilte noch einige Zeit in huldvollem Gespräch mit den um¬
stehenden Herren und verließ bald nach 10 Uhr, begleitet von
stürmischen Hochrufen , die Festversammlung, um noch am selbenAbend nach Baden zurückzukehren Der Kaufmännische Vereinwird die ihm durch den hohen Besuch zu theil gewordene Aus¬
zeichnung stets in dankbarer Erinnerung behalten.

Nach einer längeren Pause begann darauf das Festbankett ,das vom ersten Vorstände mit einem Hoch auf Seine Majestätden Kaiser und Seine Königliche Hoheit den Großherzog
eröffnet wurde, zugleich dankte Herr Friedrichs den Vertretern der
staatlichen und städtischen Behörden sowie der Vereine für deren Er¬
scheinen. Herr Reallehrer Bergmann brachtedarauf einenTrink¬
spruch aufdie Staats - und städtischen Behörden aus . Herr Jessen
toastet auf die Handelskammer, indem er ausführt , daß der
mächtige Aufschwung von Handel und Industrie in den letzten10 Jahren zum großen Theil den Handelskammern zu danken
sei . Herr Bürgermeister K r ä m e r dankt namens der Stadt¬
vertretung und der Handelskammer und versichert, haß die
Stadwertretung den Bereinsbestrebungen stets volle Aufmerk¬
samkeit zuwenden werde , und toastet auf den KaufmännischenVerein. Herr Stadtrath Geh . Kommerzienrath Schneiderbringt ein Hoch auf den ersten Vorsitzenden , Herrn Friedrichs , aus .
Herr Stein , der zweite Vorsitzende , hebt die Verdienste der
Presse , der 7. Großmacht, um die Entwickelung des Handels

hervor und gedenkt der Rednerinnen und Redner , die an de»
Vortragsabenden so mannigfache Anregung und Unterhaltunggeboten haben, worauf Herr Kapellmeister Smolian , Mufik-
referent der „Karlsruher Zeitung", in launiger Rede antwortet .Namens des Kaufmännischen Vereins Merkur spricht HerrBott und lehrt sein Glas auf das Fortbestehen der gutenBeziehungen zwischen den beiden Karlsruher KaufmännischenVereinen . Herr vr . Oltnda bringt ein Hoch auf dieDamen aus . Herr Stadtrath Kommerzienrath Ko ekle
toastet auf die Künstler und Künstlerinnen des Abends , HerrReallehrer Bergmann auf den Dichter des Festprologs ,Herrn Wilh. Sehrtng . HerrMatteus überbrtngt die Glück¬
wünsche der Sektion Karlsruhe des Verbandes reisender Kauf¬leute und überreicht einen silbernen Becher . Es folgen nochzahlreiche Beglückwunschungen von Vertretern auswärtiger kauf¬männischer Vereine, darunter von den Herren Wttzigmann -
Mannheim , Brüse mann - Pforzheim, Dischinge r - Straß¬burg und Walter - München. Die Pausen wurden aufs an¬
genehmste durch die Musikvorträge der Leibgrenadierkapelleaus¬
gefüllt und erst spät nach Mitternacht trennten sich die Fest»theilnehmer, um sichTags darauf beimFrühschoppenim Kolosseums¬saale wieder zu fröhlicher Geselligkeit zu vereinen. Gestern Nach¬mittag wurde das Festhallekonzert besucht, zu dem die Stadtfreien Eintritt gewährt hatte.Den Schluß der Feier bildete gestern Abend ein Ball tnder Festhalle, dem ein Festspiel mit Tanz „Terpstchore's
Sieg ", ausgeführt von Damen des Vereins unter Mitwirkungvon Fräulein Hofschauspielerin Gent er , voransging . Die
jungen Damen verdienen ebenso volle Anerkennung für die
reizend graziöse Ausführung der Reigentänze, wie Herr Tanz¬lehrer Ehmer für das geschickte Arrangement. Gegen 10 Uhrbegann dann die Jugend mit Eifer die laut Tanzkarte über¬nommenen Verpflichtungen zu erledigen .Mit Stolz kann der Kaufmännische Verein auf seine Jubi¬läumsfeier zurückbltcken. Die seltene Auszeichnung durch unfernallverehrten Landesherrn bedeutet eine ehrende Anerkennungseiner Arbeit. Die rege Theilnahme der Mitglieder und Gästean dem schönen Feste , sowie die von allen Seiten zu demselbendargebrachten Glückwünsche sind ein beredtes Zeugniß für seinegesunde Lebenskraft , die dem Vereine noch lange Jahre erhaltenbleiben möge . _

GroMerzogthum Baden.
Karlsruhe , den 8 . November.

8 b raussch ußsitzung .) Nächsten Freitag den12. d . M ., Nachmittags 3 Uhr , findet eine öffentliche Sitzungdes Vürgerausschussesmit folgender Tagesordnung statt : 1 . Her¬stellung der Wasserleitung in der Rtnthetmerstraße, 2 . Herstel¬lung von Straßen im Gebiet der ehemaligen Obstbauschule,3 . Herstellung der Kurvenstraße zwischenHirschstraße und Garten -stratze und Ersatz des provisorischen Kanals in der Garten - und
Hessing-Straße durch einen endgiltigen Kanal , 4. Verträge überdie Herstellung von Anlagen und Wegen bei der neuen evan¬gelischen Kirche am Mühlburgerthor , 5 . Ankauf eines Gelände¬stücks von Gebrüder Hensel zur Erweiterung der Markgrafen¬straße, 6. Verkauf von Gelände in der Kapellenstraße an HerrnChristian Eberhard, 7 . Herstellung eines Lehrsaals im II . Stockder Gewerbeschule , 8 . Berwilligung eines Zuschusses zu demRuhegehalt der Hauptlehrerin a . D . Fräulein Sofie Baumann ,9. Herstellung der Keßler -Straße zwischen Grünwinklerstraße undLagerstraße , 10 . Anstellung eines Amtsgehilfen und Stellver¬treters des Städtischen Tiefbaumeisters, 11 . Herstellung einerIndustriebahn in dem sogenannten Jndustriebezirk nördlich derDurlacher Allee , 12. Abänderung der Gehaltsordnung uud desGehaltstarifs , 13 . Verkauf von Gelände im Bannwald .* (Zur 25 . Stiftungsfeier desMilttärvereins
Karlsruhe ) hat der erste Vorstand des Vereins , Herr Pro -fcffor K . F . Müller , eine Festschrift herausgegeben . DasBüchlein , sorgfältig ausgestattet, enthält die Portraits des Groß¬

JeuiÜ 'eton . Nachdruck verboten.

10) Im Rechten die Ehre.
Von Emma Böhmer .

(Fortsetzung.)
Rüder lächelte . Es war sein altes , liebes Lächeln , das

ihr immer Trost und Hilfe gebracht — ihr Herz klopfte
freudig erregt.

» Tante Hedwigs Standpunkt wollen wir schon überwinden,«
sagte er heiter , » er ist gut gemeint, aber ein wenig veraltet
und sie begreift darum Ihr Sehnen nicht, Fräulein Ursula . «

Sie setzten sich zusammen an den gemüthlichen Tisch unter
der Hängelampe und Rüder entfaltete den ersten Brief . Ein
feiner Duft wehte ihm aus dem Papiere entgegen, das eigen-
thümlich steife und gezwungene Buchstaben aufwies . Er las
und legte den Brief stumm zur Seite , um nach dem zweiten
zu greifen .

Mein liebes Fräulein!
Ich danke warm für die lieblichen Worte . Vielen Dank

für die mich lebhaft interesfireuden Mittheilungell , die den
Wunsch in mir rege machten, zu wissen , wie Sie aussehen.
Wie früh haben Sie den Ernst des Lebens kennen gelernt,armes Kind ! Und wie natürlich , daß endlich auch die Sehn¬
sucht in Ihnen - sich regt, heraus zu kommen aus engbegrenzten
Lebensverhältniffen! Es muß unendlich schwer für Sic ge¬
wesen sein, jahrelang eine kranke, über alles geliebte Mutter
Pflegen '

zu müssen mit der Gewißheit , daß sie bis an ihr
Lebensende gelähmt bleiben würde . Und Ihren Vater haben

i Sie auch so früh verloren ? Ich kann mir denken , daß sein
s Tod einen unauslöschlichen Eindruck damals auf Ihr Kinder - >

gemüth gemacht hat !
Es ist nur zu bedauern , daß wir uns nicht schon früher jkennen gelernt haben — dies aber kann nun nachgeholt werden. ?

Ich wohne jetzt zwar auf dem Lande in Pommern , nahe der ^See — verbringe aber öfter einige Zeit in der Großstadt D . — ^> ich erwarte . Sie im Mai da kennen zu lernen . Sie können ,
sich sehr gut in D . in Pension begeben für einige Zeit , j
Pensionsadressen lege ich bei . Ich denke, so Gott will , Anfang s
Mai nach D . zu reisen . Die Zeit meines Verweilens ist !
unbestimmt und hängt von vielen Dingen ab . Ich kann mir '
nur denken, daß wir uns recht gut verstehen werden, und habe !
so meine heimlichen Gedanken . Ich will Sie in D . auch mit >dem berühmten Komponisten R . bekannt machen. In seinem i
Hause ist es sehr nett und interessant. Komme ich nach D . , §will ich Sie und ihn zusammen cinladen. Liebstes Kind , ver- -
säumen Sie meine Zeit dort nicht ! Ihr Brief ist wieder sehr «
lieb und frisch. Schreiben Sie mir bald wieder.

Die herzlichsten Grüße von Ihrer
Melanie von Trach .

Altendorf, Pommern, den 10 . 1 . 1892
Erwartungsvoll sah Ursula zu Rüder auf, als er den Briefin ihre Hände zurücklegte . Ein räthselhafter Ausdruck lag

auf seinem Antlitz . Ihm war in diesem Augenblick so elend
zu Muthe , daß er sich außer Stande fühlte, ruhig zu sprechen .Da brachte das Schicksal von neuem der Geliebten und seine
Wege zusammen , ohne ihr eigenes Zuthun , und eine grenzen¬
lose Bitterkeit stieg in ihm auf. Wie einzig schön könnte es
sein, wenn er ein gesunder Mann ! Er sah Ursula im Geistein D . — ihm so nahe — täglich würde er sie sehen können,

wenn er nur wollte — mit ihr das Schöne genießen, um
ihr zu zeigen, was Leben heißt , und ihre Seele sich entfalten
zu sehen in reinstem Glück ! Er hatte das Gefühl , als obmit jedem Augenblicke seine Fassung mehr und mehr dahin
schwände und er sie in seine Arme reißen müsse in leiden¬
schaftlicher Gluth . Und dann gedachte er «einer Mutter , des
einen Sylvesterabends, an dem sie mit ihm über die schweren
Schicksalsschläge ihrer Familie gesprochen und ihn unter heißenThränen angeflcht hatte, nie des Wortes zu vergessen, das der
Wahlspruch seines Vaters gewesen : »Im Rechten die Ehre— in rooto äeoris«.

Wie rothe, glühende Flämmchen tanzten die Worte vor
seinen Augen. Durfte er, der kranke Mann , je daran denken ,eine Frau an sein Schicksal zu fesseln, das nur düster und
hoffnungslos ausklingen konnte ? Und dann — dann fühlteer den stechenden Schmerz in der Brust — das schreckliche
angstvolle Klopfen des Herzens — hadernde Gedanken stiegenauf — wie ein schwarzer Schleier senkte es sich vor ihm herab— immer tiefer und tiefer ihm war's , als ob er verzwei¬feln müsse am Leben — an Gott — an sich selber . Kalter
Schweiß Perlte auf seiner Stirn — er athmete schwer. Wie
ein Blitz so schnell und gewaltsam zog dies alles an seinem
Geiste vorüber und Ursula legte es sich wie ein lahmender
Schreck auf die Seele, als er nicht gleich antworteie und sie
ihn Plötzlich bleicher werden sah. Sie sprang entsetzt auf , um
Wasser zu holen , er hielt sie zurück.

» Es ist nichts — bitte — lassen Sie nur — ein vorüber¬
gehender Schmerz — es ist schon vorbei . «

Tante Hedwig kam in diesem Augenblick herein und setzte
sich mit ihrer Arbeit zu ihnen .

Rüber hatte sich wieder. (Fortsetzung folgt.) )



Herzog» und deS Protektors deS Vereins , beS SrbaroßherzogS.
Der erste Thril behandelt die 25jährige Geschichte des Militär -
dereinS, der »weite Theil bietet einen mit großer Sorgfalt und
Umsicht bearbeiteten Beitrag zur Geschichte der badischen Truppen
im rusfischen Kriege 1812.

* (C h r h s a n t h e m u m - A u s st e l l u n g.) In den Pflanzen-
HSusern des Stadtgartens sind gegenwärtig neben verschiedenen
blühenden Pflanzen eine größere Kollektion schönblühender
Chrysanthemum in den prächtigsten Farben und Formen ausge¬
stellt. Die Pflanzenhäuser sind täglich , Vormittags von 9 bis
12 und Nachmittags von 1 bis 4 Uhr geöffnet .

- (Bogelausstellung .) Mitte Dezember veranstaltet der
„Verein von Bogelfreunden" in den Sälen der Gewerbehalle
eine Ausstellung von Kanarien , Exoten, Geräthen rc . Mehrere
hundert Anmeldungen sind bereits für diese Ausstellung erfolgt
und Ehrenpreise gestiftet worden.

2 (Sitzung der Strafkammer 1 vom 6 . November .)
Vorsitzender : Landgerichtsdtrektor Fieser . Vertreter der Großh.
Staatsanwaltschaft : Staatsanwalt Duffner .

Des Diebstahls waren der IS Jahre alte Taglvhner Emil
Adolf Hettinger von hier und der 20 Jahre alte Hausirer
Paul Gettner aus Königstehle angeklagt. Hetlinger, der schon
wiederholt vorbestraft ist, erhielt ein Jahr K Monate Gefängniß,
Geitner zwei Monate Gefängniß - an seder Strafe kam ein Monat
Untersuchungshaft in Abzug.

Wegen Unterschlagung wurde der 21 Jahre alte Schlaffer
Karl Martin Müller von hier mit neun Monaten Gefängniß,
abzüglich ein Monat Untersuchungshaft, bestraft.

In der Anklagesache gegen die hier wohnende Emma Stoll ,
geh . Euler , aus Großkrotzenburg, wegen Körperverletzung , er¬
kannte der Gerichtshof auf Freisprechung.

Die beiden letzten Fälle betrafen Anklagen wegen Sittlichkells¬
vergehen. Es ergingen folgende Urtheile : Fuhrknecht Peter
Affemann aus Höchst a . M . wegen Vergehens gegen § 175
R .St .G .B . sechs Monate Gefängniß - Dienstmädchen Johanna
Großmann aus Weisenbach vier Wochen Gefängniß, verbüßt
durch die Untersuchungshaft - Seiler sechs Wochen Gefängniß
wegen Vergehens gegen Z 183 R .St .G .B .

* Freibnrg, 5 . Nov. Bei der ersten Immatrikula¬
tion zeichneten sich ein : 52 Theologen, 47 Juristen , 38 Phi¬
losophen und 63 Mediziner. Die zweite Immatrikulation ist
am 11 . November- zu ihr haben sich bis jetzt schon 50 Studi -
rende vormerken lasten .

Weiteste Wachrichlerr und Telegramme.
* Wildparkstation , 8 . Nov . Seine Majestät der

Kaiser reiste gestern Abend mittelst Sonderzugs nach
Schlesien ab . In seinem Gesolge befinden sich Oberhof¬
und Hausmarschall Graf Eulenburg , die Flügel¬
adjutanten Oberst Graf Klinckowström und Major
Freiherr v . Berg und Stabsarzt Or . Ebert . Auch der
Chef des Civilkabinets , Geh . Rath v . Lucanus , begab
sich mit dem Sonderzug nach Schlesien.

* Wie «, 7 . Nov . Die „ Wiener Zeitung
"

macht be¬
kannt , daß die Delegationen auf den 16 . November
d . I . nach Wien einberufen find.

* Wie « , 7 . Nov. Das „Fremdenblatt " erklärt , der Besuch
des Ministers des Aeußern , Grafen Goluchowski , in

Monza sei weder eine Demonstration , noch eine bloße For¬
malität , sondern ein HöflichkeitSakt, wie er nur zwischen der-
kündeten Staaten möglich sei , und rin Zeichen eines intimen ,
vertrauensvollen Freundschaftsverhältnisses , ein Charakter , den
die Anwesenheit des Ministerpräsidenten dt Rudtni und des
Ministers des Aeußern , Visconti Benosta , noch stärker hervor¬
treten ließen . Der rein erhaltende Charakter des Dreibundes
schließe blendende Erfolge auS , aber man solle sich nur den
Dreibund aus der Geschichte der letzten 15 Jahre hinweg denken !
Alle Theilnehmer desselben hätten Grund , mit der bisherigen
Bilanz des Dreibundes zufrieden zu sein, der die Machtstellung
eines Jeden erhöht habe.

* Mailand , 7. Nov. Nach dem zu Ehren des Grafen
Goluchowski vom italienischen Minister des Auswär¬
tigen , Visconti Venosta . veranstalteten Frühstück hatte
Graf Goluchowski eine Besprechung mit dem italienischen
Ministerpräsidenten di Rudini . dem Minister Visconti
Venosta und dem italienischen Botschafter in Wien ,
Nigra . Die genannten Herren werden sich am Nach¬
mittag nach Monza begeben, woselbst bei Ihren Majestäten
dem König und der Königin zu Ehren des Grafen Golu¬
chowski ein Galadiner stattfindet. Für morgen ist eine
Hofjagd im Park von Monza angesagt . Die Rückreise
des Grafen Goluchowski nach Wien ist auf morgen Abend
angesetzt .

* Monza , 7 . Nov . Der österreichisch-ungarischeMinister
des Auswärtigen , Graf Goluchowski , ist in Begleitung
des Ministerpräsidenten di Rudini , des italienischen Mi¬
nisters des Aeußern , Visconti - Vinosta , des italienischen
Botschafters in Wien , Grafen Nigra , des Palastpräfekten
Grafen Gianotti und des Sektionsraths v . Meray
heute Nachmittag 3ffs Uhr hier eingetrossen und hat sich
mit diesen Herren nach dem königlichen Schlosse begeben.
Im Schlosse eingetroffen , wurde Graf Goluchowski von
dem ersten Flügeladjutanten des Königs , Ponzio Vaglia ,
und später vom König selbst im Beisein di Rudini 's und
Visconti Venosta 's empfangen.

* Monza , 8 . Nov . Seine Majestät der König
verlieh dem Grafen Goluchowski gestern Abend den
Annunziatenorden .

* Paris , 7 . Nov . Nach einer Meldung aus Rio
de Janeiro fand gestern die Beerdigung des ermordeten
Kriegsministers unter Theilnahme einer äußerst zahl¬
reichen Menschenmenge st^tt . Der Präsident der Republik
folgte dem Zuge nach dem Friedhof . Demselben wurden
von der Menge enthusiastische Ovationen bereitet.

* Paris , 7 . Nov . Nach Meldungen aus Rio de Janeiro
drang in vergangener Nacht eine Menge in die Redakttons¬
räume des Blattes „Republica" ein und plünderte sie, trotz
der Bemühungen der Polizei , dies zu verhindern . Das Blatt
hatte den Präsidenten der Republik und den Kriegsminister
wiederholt angegriffen.

* Madrid , 7 . Nov . Der Ministerrath hat den
Vorlagen und Dekreten , welche den Bewohnern Cubas

und Portericos dieselben konstitutionellen Rechte zugestehen,
wie den Spaniern , und allen Personen , die 25 Jahre alt
find , das Wahlrecht gewähren, seine Zustimmung ertheilt .
Dasselbe Wahlrecht wird als Grundlage bei den städtischen ,
den provinzialen und den Parlamentswahlen dienen. Die
Kammer der Insel wird aber gewisse Modifikationen ein¬
führen können , welche die Erfahrung als zweckmäßig für
jede der beiden Inseln erscheinen lassen wird.

* Madrid , 7 . Nov. Der Ministerrath genehmigte
eine Amnestie für Politische Vergehen auf Cuba
und den Philippinen .

* Athen , 7. Nov. Delyannis scheint bestrebt zu
sein, gleich nach Zusammentritt der Kammer gelegentlich
der Präsidentenwahl das Ministerium zu stürzen .
Unabhängigen Blättern , welche ihm dieserhalb Vorwürfe
machen , antwortet Delyannis mit heftigen Artikeln. DaS
Ministerium ist aber fast sicher, die Majorität zu erhalten ,
denn alle parlamentarischen Gruppen , mit Ausnahme der¬
jenigen Delyannis , haben erklärt, sie würden dem
Ministerium ihre Unterstützung leihen , um eine Lösung
der nationalen Krisis herbeizuführen. 63 delyannistifche
Deputirte sind aus der delyannistischen Gruppe ausgetreten .
Man ist überzeugt, daß der König , falls das Ministerium
gestürzt werden solle, jedenfalls Delyannis nicht berufen
werde.

* Athen , 8 . Nov . Die delyannistifche „ Pro 'ia " er¬
klärt, wenn das Kabinet die Frage der Wahl des Kammer¬
präsidenten als eine politische behandle, so sei sein Sturz
unvermeidlich . Die Mehrheit der Minister ist geneigt ,
der Kammer freie Hand zu lassen, um keinen Vorwand
zu einer Krise zu geben.

* Konstantinopel , 7 . Nov . In der gestrigen
Sitzung der Friedensunterhändler verlangten die grie¬
chischen Delegirten neuerdings Aufklärung über die Einzel¬
heiten der im Artikel III vorgesehenen Abänderungen der
Kapitulationsrechte . In der morgen stattfindenden
Sitzung erfolgt die Paragraphirung der erledigten Artikel.

* Havanna , 7 . Nov . Die Autonomisten be¬
schlossen , öffentliche Aemter anzunehmen. Die Provinzen
Havanna , Santa Clara , Pinar del Rio , Matanzas ,
Puerto Prinzipe und Santiago sollen Autonomisten als
Präfekten erhalten.

* Maida » (Indien) , 7 . Nov . Eine Abordnung des
Stammes der Orakzai ist hier eingetroffen , um über
die Bedingungen der Unterwerfung zu unterhandeln .

* Maidan , 7 . Nov . Letzte Nacht wurde das eng¬
lische Lager hier angegriffen . Ein Lieutenant wurde ge -
tödtet und einer verwundet.

Verantwortlicher Redakteur: Julius Katz in Karlsruhe .

G . Braim 'sche H»sb»chhaildlm>, , Karlsruhe.

Soeben ist erschienen :

Alk MM Wahrheit her Religio»
von

Wilhelm Brückner
Stadtpfarrer in Karlsruhe .

Preis MI . 1.80 .

Der Verfasser will in seiner Schrift „unsere Zeitgenossen auf
das Evangelium Jesu selbst Hinweisen" . Er will zeigen , wie dieses
Evangelium in seiner Einfachheit und Schlichtheit , in seiner Kraft
und Tiefe noch heute unserem Denken und Wissen durchaus ange¬
messen ist, uns Bewunderung abnöthigt und uns wahrhaft alle Be¬
friedigung zu bieten vermag. Dieses Evangelium ist die Religion,
die in Jesus selber gelebt hat, sein Christenthum, das er selber aus
den Tiefen seines religiösen Bewußtseins geschöpft hat . Es ist das
ursprüngliche Christenthum, und es hat daher am meisten das Recht ,
als das „wahre Christenthum zu gelten" .

V///K

F 417 .4 . Mr - « » «k DercksmÄ«.
/röo^ e R'ünc/tsn — 78 .97

Bürgerliche Rechtsstreite.
Aufgebot .

Nr . 17^ 86. Tauberbischofsheim .
Zandwirth Johann Retnhart in Hof -
gaierthal , Gemeinde Großrinderfeld,
besitzt auf Gemarkung Wenkhetm fol¬
gende Liegenschaften ohne Erwerbsur -
sunde :

a . 100 Ruthen Acker in der Rinder-
felderstraße, neben Adam Hammer
und Anstößer.

b . Acker tm äußeren Bär -
lein, neben Adam Hammer und
Fürst Löwenstein .

e. 209 Ruthen Acker ebenda , neben
Adam Hammer und Graben ,

ck. 147 Ruthen Acker ebenda , neben
Bernhard Heid und Graben .

Auf besten Antrag werden diejenigen
Personen, welche an diesen Liegenschaften
in den Grund - und Unterpfandsbüchern
nicht eingetragene und auch sonst nicht
bekannte , dingliche od . auf einem Stamm¬

guts - oder Familiengutsverbande be¬
ruhende Rechte zu haben vermeinen,
aufgefordert , ihre Rechte spätestens in
dem auf

Freitag den 15 . April 1898 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmten Aufgebotstermin anzumel¬
den , widrigenfalls die nicht angemel¬
deten Ansprüche für erloschen erklärt
werden.

Tauberbischofshetm, 3 . Nov. 1897 .
Großh . bad. Amtsgericht,

gez. Neumann .
Dies veröffentlicht:

Wagner , H .828 .1 .
Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .

Konkursc .
H .839. Nr . 14,062. Kehl . Indem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Bäckermeisters Johann Stockbur¬
ger von Legelshurst ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichuiß der bei der Berthei-
lung zu berücksichtigenden Forderungen
und zur Beschlußfassung der Gläubiger
über die nicht verwerthbaren Gegen¬
stände Termin auf
Freitag den 10 . Dezember 1897,

Vormittags 9 Uhr ,
bestimmt .

Die Schlußrechnung und das Schluß¬
verzeichniß sind auf der Gerichtsschrei¬
berei niedergelegt.

Kehl , den 4 . November 1897.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Kopf .
Freiwillige Gerichtsbarkeit.

rwndelsreMrreintkSge .
H-827. Nr 51,619. Mannheim .

Zum Handelsregister wurde eingetragen:
Zu Ord .Z . 43 Ges .Reg . Band VIII

Firma „Eberbacher Dampfziegelei Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung " in
Eberbach a/N . mit Zweigniederlassung
in Mannheim :

Diese Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , welche ihren Sitz in Eberbach
a/N . und eine Zweigniederlassung in
Mannheim hat , ist errichtet durch den
in notarieller Form abgeschloffenen Ge¬
sellschaftsvertrag vom 25 . Septbr . 1897 .

Gegenstand des Unternehmens ist die
Errichtung und der Betrieb einer Dampf-
ziegelet , die Herstellung und der Ver¬
kauf von Ziegeleiwaaren aller Art .

Das Stammkapital der Gesellschaft
beträgt 80M ) Mk — achtzigtausend
Mark .

Die Gesellschaft bestellt einen Ge¬
schäftsführer und Stellvertreter des¬
selben , von denen jeder für sich allein
zur Vertretung der Gesellschaft befugt
ist und deren Firma zeichnet, indem er
zu der Firma der Gesellschaft seine
Namensunterschrift beifügt.

Zum Geschäftsführer der Gesellschaft
ist bestellt :

Lorenz Knab , Kaufmann in Eber¬
bach a/N .

Zu Stellvertretern des Geschäfts¬
führers sind bestellt :

Heinrich Weihrauch, Fabrikant in
Eberbach a/N .,

Michael Fleck, Bahnmeister a . D -, in
Eberbach a/N .,

Josef Knab, Kaufmann in Mann¬
heim .

Oeffentliche Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen durch die Eber¬
bacher Zeitung, Amtsverkündigungsblatt
zu Eberbach a/N .

Mannheim, 2 . November 1897
Großh . Amtsgericht III .

Mittermaier .
H826 . Nr . 13,064 . Sinsheim .

Zuni diesseitigen Handelsregister wurde
heute eingetragen:

a . Zum Firmenregister :
O .Z . 229 . „Rudolf Landes (J . F .

Landes Sohn ) in Michelfeld " .
Inhaber ist Rudolf Landes , lediger

Cigarrcufabrikant in Michelfeld .
Zu O .Z . 14 . „C . W . Köllreutter

in Sinsheim ".
Die Firma ist erloschen .
O .Z . 230 . „L . Heinrich Ruppert

in Sinsheim ."
Inhaber ist Ludwig Heinrich Rup¬

pert, lediger Kaufmann in Sinsheim .
Zu O .Z . 224 . „Friedrich Georg

Hagmaier in Sinsheim .
Die Firma ist erloschen .
b . Zum Gefellschaftsregister :
O .Z . 61 . „Gebrüder Hagmaier

in Sinsheim ."
Die Gesellschafter sind :

a . Friedrich Georg Hagmaier , lediger
Cigarrenfabrikant hier,

d . Heinrich Hagmaier, lediger Kauf¬
mann hier.

Sinsheim , den 25 . Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Uhde .
H '781 . Nr . 13,140/141 . Säckingen .

In das diesseitige Handelsregisterwurde
eingetragen:

IV Zum Firmenregister :
I . Zu O .Z . 161, „Franz Mehr

Wtttw e in Säckingen" , am 5 . Oktober
1897 : Die Firma ist erloschen .

II . Zu O .Z . 185 , am 5 . Oktober 1897 :
Gustav Mehr , Buchdruckerei in Sä¬
ckingen. Inhaber ist Gustav Mehr ledig
in Säckingen.

III . Zu O .Z . 186 am 30 . Oktober
1897 , Brogli LMüller in Säckingen:
Dem Kaufmann Othmar Brogli daselbst
ist Prokura ertheilt.

L . Zum Gefellschaftsregister :
IV . Zu O Z - 120 unterm Heutigen:

Leo , Rösle L Cons . in Säckingen.

Druck und Verlag der G . Braun ' schen Hofbuchdruckerei in Karlsruhe .

Witwe, Marie , geb . Trefzger in Sä¬
ckingen, ist unterm 1 . August 1897 aus
der Gesellschaft ausgetreten . Unterm
gleichen Tage trat in die Gesellschaft
ein : Othmar Brogli , lediger Kaufmann
daselbst . Die Gesellschafter find nun¬
mehr : Alexander Rösle , Kaufmann -
Joseph Gerspach , Stadtrechner in Sä¬
ckingen- Gustav Leo Witwe, Marie , geb .
Graß in Hanau , und Othmar Brogli ,
Kaufmann in Säckingen.

Säckingen, 30. Oktober 1897 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Scherer .
Strafrechtspflege .

Vorladung.
H .830. III . J .Nr . 1725. Rastatt .

Wider die Musketiere des Infanterie -
Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Bad .) Nr . 111 :

Gerber , Emil von Bühl , Kreis Geb¬
weiler im Elsaß,

Lüddecke , Oskar , von Egeln, Kreis
Wanzleben in Preußen ,

ist der förmliche Desertionsprozeß er¬
öffnet worden. Dieselben werden hier¬
mit aufgefordert , sich innerhalb drei
Monaten , spätestens aber in dem auf

Samstag den 26 . Februar 1898 ,
Vormittags 10 Uhr ,

tm hiesigen Kommaudantur -Gerichtslokal
(Militärarresthaus ) anberaumten Ter¬
min zu gestellen , widrigenfalls sie nach
Abschluß der Untersuchung im Abwesen¬
heitsverfahren für fahnenflüchtigerklärt
und in eine Geldbuße von 150 —3000
Mark verurtheilt werden würden .

Rastatt , den 2 . November 1897 .
Königl. Kommandantur -Gericht,

llrtdeilscröfsuimg.
H .831 . III . J .Nr . 1676 . Rastatt .

Durch kriegsgerichtliche Erkenntnisse
vom 26 . Oktober bezw . 2 . November
l. I . sind die Musketiere des Jnfant .-
Regiments Markgraf Ludwig Wilhelm
(3 . Bad .) Nr . 111 :

"

Dietz , Karl , von Schwittersdorf ,
Regierungsbezirk Merseburg in
Preußen ,

Scharrer , Konrad , von Lauf in
Bayern ,

im Ungehorfamsverfahren für fahnen¬
flüchtig erklärt und in eine Geldbuße
von je 150 Mark verurtheilt worden.

Rastatt , den 5 . November 1897 .
Königl. Kommandantur -Gericht.

HMMMckdkWm
in der Kriegstrafte » mit Bor- und
Htntergarten , H .50S .6.

zu verlaufen .
Reflectanten wollen gefl . Offert , sub

v . 2993 an Haascnstei« L Vogler
A .G ., Karlsruhe , einreühen.
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